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Älplerleben

1. Wes obenus tuet gruene
u Blüemli blüeje wunderschöe,
0 ds Lägergras ischt gwagse,
da chascht es Wunder gseh.

2. Da tuets der Chüjer ahne,
sischt Zit vur umhi z Bärg.
Är lost däm stete Mahne,

u macht sis Bbünte zwäg.

3. Är nimmt sis Huttli ufe Rügge
äs giit dem Bärgli zue.

Ghöerscht, wie n di Gloggi lüte,
es Plümpi schlet der Takt derzue.

4. Jitz ischt er umhi obna.

Wie schmeckt das jung frisch Gras,

u d Blueme, wie si blüeje,
wie wunderbar ischt das.

5. Jitz tuet er öppis ahne

van Gottes Fride, Gottes Trüw;
da chan er würklich gspüre:
Si Lieb ischt täglich nüw.

6. U ds Aberoet tuet lüchte
1 Farbe schöe wie Gold.
Es Härz mit Gottes Fride
ischt meh wan alli Wäld.

Johann Josi, Hirzboden
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